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Einführung

Jürgen Becker hie/t diesen Vofirog im Februor 2003 ols Auftoktueronstoltung
zu einer Reihe von vier Tabol<vvorkshops, die in Freiburg sfoffonden. Dies
isf olso ein Einstieg in die l/woft des loboks.

Anhond des Mörchens ,,Dos b/oue Licht" von den Gebrüdern Grimm
beleuchtet Jürgen Becker die lobokskroft und orbeitet olltagliche
Situofionen, geschichtliche Ereignisse und gese/lschoffliche Zusommenhönge
herous, die vom Wesen des Ioboks geprögt sind.
Die Froge: ,,Roucherln oder Nichtroucherln?" sollfe dobei nichf dos
oussch/oggebende Kriterium für dos lnferesse on der Lektüre sein. Welche
Ro/le mon einnimmt deufef lediglich an, wie mon diesen Sifuofionen
begegnef.
Dieses Thema ist für olle interessont, do es beim Tobak um dos mensch/iche
Miteinonder, um zwischenmensch/iche Beziehungen, um die Begegnung des
Einzelnen mit onderen lndividuen geht. Die Art undWeise wie so/ch eine
Begegnung vonstoffen geht, regelt die Kultur, in der sie sfofffindef. Iobok isf
eine Kulturpflonze und prögt die menschlichen Kulfuren in hohem Moße. thr
kout ist in der gonzenWelt verbreitet.
In unseren Breiten wirkt die Tobakkroft vor allem schödigend, do sie
Iosgelösf, ohne Bewusstsein, vor ollem ohne Rückbindung on die köfte der
Nofur verwendet wird und in der Regel zum Zwecke des Genusses
missbroucht wird.
Dos heißt nicht, wer ,,bewusst" roucht, dem schodet lobok nicht. Es geht
dobei vielmehr um eine Föhigkeit, die wohlvor ollem die Schomonen
Südomerikos besifzen: die Giftigkeif dieser Pflonze in ihre Heilqualitöf zu
bringen.
ln unserer Kultur gelingf dies durch die homöopothische Verreibung und
Potenzierung der Pflonze.
Dieser Voftrog hondelt von der Wirkung der krankmochenden Droge Tobak,
ober ouch von der Wrkung der homöopothisch erlösfen Kroft Tobocum.
Jürgen Becker siehf dorin eine Chonce olfe, tief verwurzelte Konflikte zu

Iösen und zu einer neuen Menschlichkeit im tJmgong miteinonder zu {inden.
lm Tobok /iegf dos Potentiol einer Kultur übergreifenden
Vö/kerverstöndigung.

Doris Muller
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Tobocum
und

,,Dos blque Lichl"
Gebrüder Grimm

Ein Vortrog von Jürgen Becker

Dos Themo Tobok

Jürgen Becker: Der heutige Abend isl ongekündigt unter dem Titel
,,Roucherentwöhnung", ober die Roucherentwöhnung soll nur ein Teil des
lnholts sein.
Den wichtigeren Teil wird die Auseinondersetzung der Arzneimittelkrsft
,,Tobok" bilden, um ein Verstöndnis dofür zu schoffen, wqs der Tobok
eigentlich mit uns mocht. Denn es bringt nicht viel, mit dem Rouchen
oufzuhören, ohne verstonden zu hqben worum. Doss wir ous
medizinischen Gründen mit dem Rouchen oufhören sollen, dos weiß im
Prinzip ieder. Doch dies sind noch longe nicht die wirklichen Gründe.
Beim Tobok geht es offensichtlich nicht nur um die bekonnten Fohen.

wer von lhnen ist Roucher oder empfindet sich ols Roucher? - Etwo ein
Drittel. Und wer empfindet sich ols Nichtrouch er? - Deutlich mehr ols die
Hölfte. Es sind olso mehr Nichtroucher ols Roucher om Themo
interessiert, dos ist interessont. Und wer empfindet sich ols Antiroucher?
Antiroucher hoben es schwer, sich zu melden. - Sie bilden ungeföhr ein
Fünftel.
Dos ist ein Phönomen beim Tobok: Es gibt die Roucher, es gibt die
Nichtroucher, und es gibt die Anfiroucher. Diese Gruppen konn mon
wieder unterteilen: die Roucher z. B. in Genussroucher, Stressroucher und
Suchtroucher. Dos Phönomen dobei ist, doss es Gruppen gibf, die
gegeneinonder ontreten. Die eine Portei hölt dos eine für dos Richtige,
und die Holtung der onderen Portei für dos Verkehrte.

Die Argumente der Roucher

wieso sogen die Roucher, sie seien die richtige Portei? Gibt es Roucher
unfer lhnen, die sogen: wir sind die richtige Portei im Streit zwischen
Rouchern und Nichtrouchern?
Teilnehmerln: Ein Beispiel wöre die Turnholle in Freiburg St. Georgen.
Nochdem sie einen neuen Boden bekommen hotte, wurde ein
Rouchverbot erlossen. Die Holle wird von diversen vereinen genutzt,
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ouch von einer Fostnochtsgruppe. AIs diese Gruppe hörte, doss es ein

Rouchverbot göbe, sogten sie die Fostnochtsveronstoltung, die ein gonzes

Wochenende douern sollte, ob. lhre Begründung: ,,Dos geht nicht! Wir
müssen rouchen können."
JB: Dos ist nur eine Etoppe in dem Streit zwischen Rouchern und

Nichtrouchern.
Roucher orgumentieren oußerdem domit, doss sie bessere Menschen

seien ols die Nichtroucher: ,,Roucher sind toleronter, Roucher sind

entsponnter, sie können besser genießen und sind kontoktfreudiger." Dos

sind die Houptorgumente.
T: Und sie sind kostendömpfend für dos Gesundheitswesen, weil sie nicht

so longe leben.
JB: Dos würden die Roucher nicht von sich sogen. Sind Sie Roucher oder
Nichfrqucher? Nichtroucher, okoy. Dos sogt ein Nichtroucher.

Die Argumente der Nichtroucher

Weswegen sogen die Nichtroucher, sie seien die bessere oder richtige

Portei?
T: Sie sind gesünder. Sie riechen bzw. stinken nicht. Sie sind

rücksichtsvoll. Sie gehen bewusster mit ihrer Gesundheit um.

JB: Sind sich die Nichtroucher irgendeiner Soche bewusster ols die
Roucher?
T: Jo, dos sogen sie.
JB: Aber ob es wirklich so ist, konn mon schwer sogen. Welcher Soche

könnten sie sich bewusster sein?
Die Antiroucher sogen, der Tobok würde ihnen oufgedröngt, sie wÜrden

zum Possivrouchen gezwungen. Donn folgen olle Argumente, die in den
Bereich,,Gesundheitsschödigung" gehören.

Die fehlende Verstö nd igungsmög lich keit

ln dieser Auseinondersetzung isi koum Verstöndigung möglich. Es gibt
keinen gemeinsomen Roum.
T: Mon konn gemeinsom wegschweben.
JB: Mon konn gemeinsom wegschweben? Die Nichtroucher mit den
Rouchern? lndem mon kifft, oder wie? (Lochen im Publikum).
T: Roucher müssen ouf den Bolkon.
JB: Roucher droußen, Nichtroucher drinnen. Mon konn sie röumlich ober
ouch zeitlich trennen. Aber wie viel Verstöndnis von dem, worum es

eigentlich geht, ist in dieser Auseinondersetzung entholten? Die einen

finden dos eine richtig - mit dem Argument,,Gesundheit" - und die
onderen finden dos ondere richtig - mit dem Argument ,,Genuss". Wos

ist mehr Wert? Gesundheit oder Genuss? Wos nützt die beste

Gesundheit, wenn mon nicht genießen konn? Wos nützt der beste

Genuss, wenn mon nicht gesund ist? Dos olles trifFt dos Phönomen nicht.
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Nikotinsucht

Wer kennt dos Buch ,,Endlich Nichtroucher" von Allen Corrl, einem
Amerikoner? - Etwo l0 Prozent. Der Autor wor selbst dreißig Johre long
Kettenroucher und hot eine sehr eindeutige Position bezogen. Er sogt, es

göbe nur einen Grund, weswegen Roucher rouchen: Nikotinsucht! Der
Nikotinpegel sinkt, und dos Bedürfnis zu rouchen wird immer größer.
Dos Rouchen ist nur deswegen ongenehm, weil beim süchfigen Roucher
der Nikotinpegel unter den gewohnten Wert gesunken isf. Er findet erst
donn wieder Entsponnung, wenn sein normoler Nikotinpegel wieder
erreicht ist.

Wos sogen die Roucher? Worum rouchen sie?
T: Dos stimmt nicht. Eine Zigorette schmeckt überhoupt nicht, und
trotzdem roucht mon. lch gloube nicht, doss Nikotin eine Sucht ist. Do
gibt es ondere Komponenten, ober nicht gerode diese.
JB: lch stülze mich ouf die Meinung eines erfohrenen Rouchers.
T: Aber er [Corr] sogt ouch, doss sich dos Gonze im Kopf obspiele, doss
es nicht unbedingt nur eine Sucht sei. Die Sucht sei relotiv schnell
bezwungen.
JB: Dos ist der zweite Punkt. Er sogt, die Sucht losse sich leichter
beheben, ols mon denke. Es gibt ollerhond Brimborium drum herum von
Wir.tschoft, Werbung und Gesellschoft. Aber dos ist nicht der treibende
Motor hinter der Geschichte. Sondern der treibende Motor, sogt er, sei
die Nikotinsucht.
T: Roucher hoben ouch Pousen, es gibt eine Roucherpouse, die
Nichtroucher nicht hoben.
JB: Pousen. Dos gehört in den Bereich ,,Kontoktfreudigkeit".
T: Erloubnis zur Muße.
JB: Die Zigorettenpouse wird ollgemein okzeptiert, im Sfress besonders,

Der Beitrog der herkömmlichen Homöopothie

Wos hot die Homöopothie zu diesem Themo zu sogen? Wie erfolgreich
ist homöopothische Roucherbehondlung? Wer ist ouf homöopothische
Weise dos Rouchen schon einmol losgeworden oder hot es überwunden?

- Eins, zwei, drei [zöhlt im Publikum], olso sehr vereinzelt. Homöopothie
hilft vereinzelt. Wer hot es homöopothisch schon einmol versucht, und es

hot nicht gekloppt? Also ouch diese Versuche sind vereinzelt.
Dos bekonnteste Mittel für Probleme von Rouchern in der Homöopothie
ist Nux vomico. Wobei hilft Nux vomico?
T: Entgiftung.
JB: Entgiftung stimmt nicht gonz. Nux vomico entgiftet nicht.
T: Es wirkt über die Nerven.
JB: Es bringt dos vegetotive Nervensystem wieder in einen relotiv
ousgeglichenen Zustond, z. B. noch Stress, Ansponnung, noch Einfluss
von Tobok, von Nikotin. lm Prinzip ist Nux vomico ein Mittel, um besser

I Carr, Allen: Endlich Nichtraucher. Der einfache Weg, mit dem Rauchen Schluss zu machen,
Mihrchen 1992: Goldmann
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Rouchen zu können, weil mqn domit die unongenehmen Folgen des

Rouchens beheben konn. Es ist domit kontroproduktiv.
Tobocum wird troditionellerweise hergestellt ous den getrockneten
Tobokblatern, nicht fermentierl, in Alkohol oufgelöst, und diese Lösung

wird verschüttelt. Wenn wir von der DHU Tobocum C 30 koufen, donn
sind dies die mit Alkohol verschüttelten, getrockneten TobokblAtter von

Virginio-Tobok.

Homöopothische lndikotionen von Tobocum

ln der Homöopoihie setzt mon Tobocum bisher gegen Reisekronkheit ein
- Kinetose nennt sich dos - Übelkeit vom Fohren, vom Boot fohren, Auto
fohren, Kurven fohren, Schoukeln usw., ouch gegen Schwongerschofts-

Übulkeit. Eine ondere lndikotion ist Kollops. Die homöopothische
Besonderheit bei diesem Kollops ist, doss der Kronke den Bouch frei
hoben möchte. Sollten Sie dos einmol erleben, donn ist Tobocum sicher

hilfreich.
Wer hot schon Tobocum für irgendeine dieser Beschwerden mit Erfolg

bekommen oder hot es mit Erfolg gegeben? - Einmol, zweimol [zöhlt im
Publikum], olso ouch vereinzelt. Also ouch die Homöopothie konn bisher

mit dem Mittel Tobocum nicht sehr viel onfongen. Die GrÜnde dofur
vermute ich dorin: Obwohl Tobok eines der störksten pflonzlichen Gifte
überhoupt ist, hot Hohnemonn Tobok nicht geprüft, weil er selbst
Roucher wor. In den ,,Chronischen Kronkheiten" gibt er longe Listen on

von Stoffen, die mon wöhrend einer homöopothischen Behondlung nicht

zu sich nehmen dorf. Tobok ist nicht dobei.
Ein Grund ist olso, doss Hohnemonn selber mit dem Tobok nicht gonz im
Reinen wor. Der zweite Grund liegt dorin, doss Tobok eine sehr

komplexe Angelegenheit ist.

Die ollgemeine Wirkung von Drogen

Worin liegt die ongenehme Wirkung des Toboks für einen Roucher?

T: Tobok mocht woch.
T: Er lösst einen viele unongenehme Dinge nicht so spüren.
JB: Tobok entsponnt. Dos Unongenehme fcillt weg.
T: Noch dem Essen fordert er die Verdouung.
JB: Er dampft den Hunger und schmeckt gut mit Koffee, hot olso im
Prinzip eine ongenehme Wirkung.
Wenn die primöre Wirkung des Mittels ongenehm ist, wofür könnte es

donn homöopothisch eingesetzt werden? Wollen wir es einfocher hoben

im Leben?
Eine leichter zu verstehende Droge ist Koffee: Die ongenehme Wirkung
des Kqffees ist, doss die Gedonken ongeregt werden. Mon wird
gespröchig, mon wird freudig erregt wie bei einem Koffeeklotsch. Mon
ploppert munter d rouflos.
Wobei wird denn Koffee in der Homöopothie houptsöchlich eingesetzt? -
Bei Schloflosigkeit, wenn mon in einer Weise oufgeregt ist, ols ob mon

zuviel Koffee getrunken hatte; oder ouch in einer Situotion, in der mon
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stork freudig erregt ist, ols hötte mon zuviel Koffee getrunken. Also
klossischerweise noch einem Lottogewinn (Lochen im Publikum).
Die direkte homöopothische lndikotion bei solchen Stoffen ist: ein
übermößig ongenehmer Zustond, ous dem mon nicht mehr
herouskommt.
Beim Tobok ist dos ein Zustond, in dem mon sehr woch, sehr konzentriert
ist und guten Geschmock hot, sehr entsponnt ist. Wenn dqs olles im
Übermoß vorhonden ist, und mon ous diesem Zustond nicht mehr
herouskommt, donn konn Tobocum ongezeigt sein.
T: Mon will ober nicht wieder herouskommen.
JB: Mon will gor nicht, genou!
Diese lndikotion steht ouch in den homöopothischen Lehrbuchern nicht
drin. Dort findet mon nur lndikotionen wie Kinetose, Kollops, Übelkeit,
olso dos genoue Gegenteil.

Die direkte, ongenehme Drogenwirkung
und die entgegengesetze Nochwirkung

Dos heißt, wir müssen bei Tobocum - wie bei onderen Drogen ouch -
zwei Wirkungen unterscheiden: die direkte Wirkung, die grundsötzlich
positiv und ongenehm ist und die unongenehme Nochwirkung. Die
direkte Wirkung einer Droge ist eine ongenehme, ober in der Folge
erzeugt sie eine genou entgegengesetzte, unertrög liche Nochwirkung.

Dos bestes Beispiel ist der Alkohol. Die direkte Wirkung des Alkohols ist:

mon wird enthemmt, gelöst, freudig, olbern, mon konn Grenzen
übertreten, es gibt kein Problem, olles ist wunderbor! Die unongenehme
Wirkung hinterher besteht in Koterstimmung und Übelkeit, olso dem
genouen Gegenteil. Sie ist überhoupt nicht erfreulich.
Die ongenehme Wirkung von Koffee: woch, erregt, gespröchig. Die
unongenehme Nochwirkung : müde, gelongweilt, on nichts interessiert.
Die ongenehme Wirkung von lobok: woch, konzentriert, entsponnt,
kontokffireudig. Die unongenehme: gefrustet, öngstlich, nervös.
Es ist bei ollen Drogen so, doss durch diese Nochwirkung iede Droge
dozu führt, doss die primöre Wirkung umso dringender gebroucht wird.
Tobok rouchen heißt,,frohen Herzens genießen" - iedenfolls in der
Werbung. Totsöchlich ist die Wirkung im Nochhinein überhoupt nicht zu
genießen. Mon ist unterschwellig öngstlich, nervös. In diesem Zustond
broucht mon die künstliche Herbeiführung von ,,frohen Herzens
genießen" umso dringender.
Die Tücke der Drogen ist, doss sie einem zuerst einmol etwos schenken,
einem dobei ober die eigene Föhigkeit nehmen, es selbst zu erzeugen.
Dodurch broucht mon sie immer mehr. Die Zeche, die mon zu bezohlen
hot, zohlt mon hinterher: Dos ist ein ollgemeines Wirkungsprinzip von
Drogen.
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Am Beispiel Zucker:
Auf löngere Sicht nimmt einem die Droge dos weg,

wos sie einem kurzfristig schenkt

Nehmen wir dos ollereinfochste Beispiel: den Zvcker. Zucker erzeugt ein

Gefühl von Glücklichsein, ols ob mon sich freut, weil einem etwos
geglückt ist. Totsöchlich hot mon dieses Gefuhl ober nur kÜnstlich

erzeugt, durch Zuckerl Auf Douer bewirkt er einen Zustond, ols ob mon
im Schloroffenlond verwöhnt würde. Mon gibt sich immer weniger MÜhe,

strengt sich nicht mehr on, um irgendetwos zu erreichen. Mon konn
nömlich diesen Zustond viel leichter erzeugen, indem mon Zucker isst.

Donn hot mon dos Gefühl, ols hötte mon sich ongestrengt, ols wöre
einem etwos gelungen, über dos mon glücklich ist. Dos heißt, der Zucker
nimmt einem im Endeffekt die Föhigkeit, sich onzustrengen und etwos zu

erreichen. Sobold es Anzeichen von Frustrotion gibt, nimmt mon lieber
Zucker, donn hot mon es onscheinend erreicht. In Wirklichkeit ober hot
mon gor nichts erreicht.

Dos ist die tückische Kehrseite ieder Droge. Sie scheint einem etwos zu

schenken, eine Föhigkeit, die mon sonst nicht hot. Totsöchlich nimmt sie

einem ober genou die Föhigkeit, dies selbst zu erzeugen. Dodurch
erzeugt sie dos Bedürfnis noch sich selbst immer mehr.

Die zweite ollgemeine Wirkung von Drogen

Dos zweite ollgemeine Chqrokteristikum von Drogen ist, doss sie es

proktisch unmöglich mochen, doss mon sich selbst spürt. Mon selbst geht
verloren. Mon wird überlogert durch die Wirkung der Droge. Die Droge
gibt uns sozusogen die Lebensthemen vor, sie steuert unser Bewusstsein.

Mon selbst ist für diese Zeit übertöni, verschwunden. Beim Alkohol z. B.

gibt es den Spruch: ,,Host du Probleme mit Alkohol? - Nein!". - Mii
Alkohol hot niemond Probleme, ober ohne! Erst ohne Alkohol kommt
mon selbst wieder ins Spiel. Die eigenen höheren lnstonzen sind mit
Alkohol ousgescho ltet.

Dosselbe gilt beim Koffee: Koffee mocht geistig oktiv, orbeitswillig, mon
wird in die Loge versetzt, mit Eifer eine Arbeit mochen zu können - ober
irgendeine Arbeit und nicht die, mit der mon selbst in Verbindung steht.
Diese Wirkung ist sehr erwünscht bei Jobs in der lndustrie, im
Kronkenhous etc., bei denen mon nicht dos mochen konn, wos einen
selber ongeht, wos einen onspricht, sondern dos, wos die Arbeit
erforderl. lm Büro[ob soll mon irgendwelche Sochen mochen, die der
Chef für erforderlich hölt, konn ober nicht dos tun, wos mon selbst im
Büro für richtig oder lohnenswert hcilt. Der Koffee beföhigt einen dozu,
irgendeine Soche zu mochen, indem er die eigene lnstonz ousscholtet.
Dos mocht im Prinzip iede Droge ouf ihre Weise. Durch iede Droge
kommt mon von sich selbst ein Stückchen weg. Mon wird sozusogen in

den Sumpf dieser Droge gezogen. Und dort gibt donn die Droge vor, um
welche Themen es ieweils geht, welche Themen gelebt werden.
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Ein Vorteil bei dieser Angelegenheit ist, doss etwos wie ein gemeinsomes

Bewusstsein entsteht: Wenn unter sonstigen Umstönden verschiedene

Leuie zusommenkommen, hoben sie normolerweise gonz verschiedene

Anliegen und Themen, die miteinonder ouch in Gegensotz stehen

können. Wenn sie unter einer Droge zusommenkommen, ist es viel

leichter, denn durch die Droge sind sie ouf einer gemeinsomen Welle.

Der Preis dobei ist, doss mon selbst immer mehr verloren geht.

Dos beste Beispiel für Bier oder Alkohol ist der Fußbollplotz. Alle stehen

unter Bier- und Alkoholeinfluss, und schon entstehl die Loolo-Welle, die

durch die Mossen zieht. Aber dos ist eine Alkoholwelle, nicht die

individuelle Welle. Und ohne Bier bringt dos gonze Fußbollspiel keinen

Spoß mehr - oußer für die echten Sportler.

Die spezifische Problemotik ieder einzelnen Droge

Dos sind olso zwei ollgemeine Dinge über Drogen, mit denen wir die

spezifische Problemotik des Toboks ollerdings noch Überhoupt nicht

erfosst hoben. Die besondere Schwierigkeit in der Homöopothie liegt

dorin, doss iede Droge ihre besondere Quolitöt hot und ihre besondere

Tücke. Es hilft noch gor nichts, wenn mon den Zucker verstonden hot.

Dos heißt nömlich noch nicht, doss mon donn ouch den Tobok besser

versteht. Oder doss mon, wenn mon den Koffee verstonden hot, den

Tobok besser versteht. Jede Droge hot ihre eigene Chorokteristik und

ihre eigene Problemqtik.
Es gibt olso ous homöopothischer Sicht nicht nur eine ollgemeine
Suchtproblemotik, sondern es gibt viele verschiedene Typen von Suchten.

Und der Tobok ist eine der tückischsten, eine von denen, die om
schwierigsten zu durchschouen sind. Gleichzeitig gehort er zu denen, die

om siörksten verbreitet sind.
Wie stork die ieweiligen Drogenthemen in unserer Gesellschoft sind, sieht

mon in etwo doron, wie stork etwos konsumiert wird. Dos heißt: Alkohol,
Koffee, Tobok, Schokolode und Zvcker sind die houptsöchlichen Drogen
unserer Zeit. Wenn mon in ein Geschöff geht, ist ungeföhr ein Viertel des

gonzen Lodens nur mit diesen Drogen gefullt, wohrscheinlich sogor
mehr.

Einige Fokten zum Rouchen

Stotistisch würden ols Roucher schöLungsweise zwischen 25 und 30% der
gesomten Bevölkerung gezöhlt werden. Der durchschnittliche Roucher

roucht schötzungsweise l0 -15 Zigoretten om Tog. lnsgesomt werden 8%

des Bruttosoziolprodukts in der BRD on Tobok verdient. B% sind ungeföhr
ein Vierzehntel. Der vierzehnte Teil des gesomten Bruttosoziolprodukts
stommt ous dem Tobokgeschöft. Doron konn mon sehen, wie gewoltig
diese Kroft in unserer Gesellschoft ist - eine Kroft, von der wir nicht

wissen, worin sie besteht.
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Wir kennen ihre körperlichen Auswirkungen wie Nervosiiöt, früher
Herzinforkt -2O2A soll die Houpttodesursoche bei etwo Vierzigiöhrigen
Herzinforh sein, houpisöchlich durch Tobok -, Mogengeschwür,
Roucherbein, Lungenkrebs, Kehlkopfkrebs etc. All dos kennen wir.
Aber wos dos innere Geschehen der Droge Tobok ist, dofür sind wir
einfqch blind. Es ist ein Phönomen gonz besonderer Art, doss in unserer
Gesellschoft Drogen und Süchte olltöglich und überoll eine gewoltige
Rolle spielen und trotzdem koum iemond ein Bewusstsein dofür hot, wos
die Drogen mit unserem Körperempfinden, mit unserem Fühlen, mif
unserem Denken mochen? Dofür sind wir relotiv blind. Wir gehen
einfoch dovon ous, doss die üblichen Genußmittel nicht so schlimm sind.

- Jo, Heroin holten wir für schlimm, ouch Kokoin. lmmer die onderen
Sochen sind schlimm. Aber Alkohol, Koffee, Tobok, dos holten wir für
unbedenklich - solonge mon es ,,im Grif?' hot. Wos heißt ,,solonge mon
es im Griff hot"? Dieses Bild hier ouf dem Buchcover (Allon Corr: Endlich
Nichtroucher!) zeigt einen Monn, der eine Zigorettenschochtel
zerquetscht. Dies soll symbolisch zeigen: ,,lch hobe den Tobok im Griff!"
- Kleiner lrrtum! Wer hot wen im Gri{t? Der Mensch die Droge oder die
Droge den Menschen?

Der echte Weg der Tobok- bzw. Drogenbewöltigung

Ich will dornit sogen, doss noch meinem Befinden der echte Weg, sich
mit dem Problem Tobok ouseinonderzusetzen, onders funktionieri: Mon
muss Stück für Stück, Stufe für Stufe versuchen, die Wirkung des Toboks
bei sich selbst zu beobochten und zu verstehen. Dobei müssen wir
miibedenken, doss eine Wirkung des Toboks dorin liegen wird, genou
diese Beobochtung zu benebeln, zu vernebeln. Er verursocht, doss wir
gerode nicht merken, wqs er mit uns mocht, wo er uns im Griff hot, wos
mil uns possiert.

Der Gegensotz
zwischen Zigoretlen rouchen und potenziertem Tobok

Do hötten wir einen direkten Gegensotz zwischen dem, wos die
gerouchte Zigorette, wos inholierter Tobokrouch mocht und dem, wos
der homöopothisch zubereitete Tobok mocht. Der Tobokrouch und dqs
Nikotin selbst mochen die Vernebelung. Der homöopothisch zubereitete
Tobok ober förderf die Wohrnehmung dessen, wos der Tobok ols Droge
mocht. Wir hoben olso zwei entgegengesetzte Möglichkeiten: Tobok
rouchen oder Tobocum einnehmen.
Mit Tobocum von der DHU, den getrockneten und donn verschüttelten
Tobokblattern, ist dos noch nicht so gut möglich. Wesentlich verbessert
wurde diese Möglichkeit durch dos Medikoment ous C4-verriebenem
Tobok, in dem die emotionole Wirkung, die mentole Wirkung und die
höhere Wirkung ouf unser Wesen differenzierter oufgeschlossen
entholten ist.
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Eine homöopothische Selbsterfohrung mit T<rbocum

Ein homöopothischer Kollege, Johonnes Lotzel, führte 
.l99'l 

eine
Arzneimittelprüfung mit Tobocum C 30 und C 200 von der DHU durch.
Dobei kom ols deutlicher Ausdruck für die Tobokkroft ein Grimm'sches
Mörchen in den Sinn: ,,Dos bloue Licht". Anhond dieses Mörchens
möchte ich nun mit lhnen die verschiedenen Etoppen der Tobokwirkung
durchgehen.

Ein Tabakmtirchen
,,Das blaue Lichf 2

1. Abschnitt
Es war einmal ein Soldat, der hatte dem König lange Jahre treu gedient. Als
aber der Krieg zu Ende war und der Soldat der vielen Wunden wegen, die er
empfangen hatte, nicht weitergehen konnte, sprach der Kanig zu ihm: ,,Du
kannst heimgehen, ich brauche dich nicht mehr. Geld bekommst duweiter
nicltt, denn Lohn erhält nur der, welcher mir Dienste dofü, leistet. " Da wLtsste

der Soldat nicht, womit er sein Lebenfristen sollte.

Dies ist die Ausgongssituotion für dos Mörchen. Der Soldot hot
betröchtliche Anteile seiner Gesundheit verloren, sogen wir mol, ein Bein.
Mindestens hot er ein poor Johre seines Lebens verloren. Er hot schwere
Erfohrungen gemocht. Jetzt hot er sein Einkommen verloren.
ln unserer Zeit würde der König durch die Regierung bzw. den Stqot
reprösentiert. Es hot olso iemond für den Stoot gekömpft, sein Leben
eingesetzt, und dodurch ist seine Gesundheit beschödigt worden. Und
wie verhölt sich der Stoot? - Er ist vollkommen undonkbor und sogt: ,,Wir
sind eine Leistungsgesellschoft, wer nichts mehr leistest, bekommt ouch
nichts." Dos erzeugt Wut, Frustrotion und Verbitterung bei dem Soldoten:
Ablehnung gegen dos ,,Scheiß-System". Und seine Schlussfolgerung?
T: Er roucht eine.
JB: Dos wöre eine Möglichkeit.
T: Er will nie wieder etwos domit zu tun hoben.
JB: Er will sich nie wieder für den Stoqt einsetzen. Dos Mörchen föngt on
mit einer riesen Ungerechtigkeif.
T: Der Krieg ist doch vorbei.
JB: Rein militörisch mog der Krieg vorbei sein, ober seine Auswirkungen
sind domit noch longe nicht vorbei. Normolerweise hötte der Soldot
irgendeine Form von Entschödigung verdient, eine Kriegsinvolidenrente
zum Beispiel. Auch im Folle seines Todes hötten donn wenigstens seine
Hinterbliebenen etwos verdient. Aber hier heißt es: ,,Jo, wenn du
leistungsföhig wörst, würdest du etwos bekommen. Aber du bist nicht
leistungsföhig. Dos ist ober dein Fehler. Also bekommst du ouch nichts."

- Eine riesen Ungerechtigkeit!
Die historische Situotion, die dieser Situotion im Mörchen gonz direkt
entspricht, ist die Nochkriegszeit. Sehr viele Leute hoben olles Mögliche

2 Gebrüder Grimm: Kinder- und Hausmärchen, Erlangen: Karl Müller.
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verloren. Tobok wor wichtig in der Nochkriegszeit, totol wichtig. Er wor
dos Touschmittel erster Wohl. Viele Leute brquchten Tobok, um irgendwie
über die Runden zu kommen, um mit dieser riesigen Ungerechtigkeit
fertig zu werden, die der Krieg noch sich gezogen hotte. Wenn wir
dorüber nochdenken, müssen wir den Hut ziehen vor unseren Eltern oder
Großeltern, die dos mitgemocht hoben. Doss sie diese schwere Phose

überstonden hoben - gleichgültig ob mit oder ohne Tobok - ist eine
Leistung on sich.

Die zweite Etoppe: Wir befinden uns olso in der Nochkriegszeit: Armuf,
Not, nichts zu essen, keine Anerkennung, kein Job, keine Unterkunft, gor
nichts.

2. Abschnitt
Er ging voll Sorgenfort und ging den gonzen Tag, bis er abends in einen Wald

kam. Als die Finsternis einbrach, sah er ein Licht, dem nciherte er sich und kam

zu einem Haus, darinwohnte eine Hexe. ,,Gib mir doch ein Nachtlager und ein

wenig Essen", sproch er zu ihr, ,, ich verschmachte sonst. " - ,, Oho" ,

antwortete sie, ,,wer gibt einem dahergelaufenen Soldaten etwas, doch ich will
barmherzig sein und dich aufnehmen, wenn du tust was ich verlonge."

Wos ist dos für eine Situotion?
T. : Erpressung, ousgeliefert sein.
JB: Wieso ousgeliefert? Dos ist ein Hilfsongebot, oder? Wos hot Tobok
domit zu tun, doss iemond ein wenig Essen und ein wenig Trinken
bekommt? - Er gibt einem dos Gefuhl, ols bekomme mon Essen und
Trinken. Wenn mon Tobok roucht, hot mon nicht so viel Hunger und ein
Nochtloger, Entsponnung für die Nocht.
Der Tobok wird hier ols Hexe dorgestellt. Die troditionellen Mittel für den
Archetyp der Hexe sind die Nochtschoftengewöchse, klossischer Weise
Bellodonno, Stromonium und Hyoscyomus. Auch der Tobok gehört zur
Pflonzenfomilie der Nochtschottengewöchse. Er ist domit eine dieser
Hexenkröfte.
Der Soldot ist olso in große Not, in der Dunkelheit, hot keine Hoffnung
mehr. Die Tobok-Hexe sogt: ,,Einem dohergeloufenen Soldoten gibt zwor
niemond etwos, ober ich will dir helfen. Dofür musst du ollerdings ouch
etwos für mich tun." - Dos ist logisch. Für nichts gibt es nichts.

Jekt kommt der Soldot:

,,Was verlangst du? ", fragte der Soldat.,,Dass du mir morgen meinen Garten
umgrr)bst. " Der Soldat willigte ein und arbeitete den folgenden Tag aus allen
Krriften, konnte aber vor dem Abend nichtfertigwerden.

Den Lohn der Hexe hqt er bereits im Vorous bekommen, om Abend
vorher: Abendessen und Nochtloger. Den nöchsten Tog soll er dofür eine
Gegenleistung erbringen. Er leistet zwor seinen Teil, wird ober nicht gonz
fertig - und bleibt domit in der Schuld der Hexe.
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,,Ich sehe wohl", sprach die Hexe, ,,dass du heute nicht mehr weiter kannst. Ich
witt dich noch eine Nacht behalten (schenke dir noch einmal etwas) , dafur
sollst du mir nxorgen ein Fuder Holz spalten und klein machen." Der Soldat

brauchte dazu den ganzen Tag, und abends machte ihm die Hexe den

Vorschlag, noch eine Nacht zu bleiben.

Dos mocht Tobok so. Er gibt etwos und sogt: ,,Versuche es doch noch

einmol. Wir sind nömlich noch nicht fertig."

,,Du sollst mir morgen nur eine geringe Arbeit tun, hinter meinem Hause ist ein

alter wasserleerer Brunnen, in den ist mir mein Licht gefallen. Es brennt blau

und verlischt nie, das sollst du mir wieder herau/holen. "

Dos ist doch nun wirklich nur eine Kleinigkeit fÜr einen Soldoten, ein

Feuerzeug ous einem trockenen Brunnen zu holen. Koum der Rede wert!

Den anderen Tagfi)hrte ihn die Alte zu dem Brunnen und liel3 ihn in einem

Korb hinab. Er fand das blaue Licht und machte ein Zeichen, dass sie ihn

wieder hinaufziehen sollte. Sie zog ihn auch in die Höhe, als er aber dem Rand

nahe war, reichte sie die Hand hinab undwollte ihm dos blaue Licht
abnehmen. ,,Nein", sagte er und merkte ihre bösen Gedanken, ,,das Licht gebe

ich dir nicht eher, als bis ich mit beiden Fü/3en auf dem Erdboden stehe." - Da
geriet die Hexe in Wut, lielS ihn wieder hinab in den Brunnenfallen und ging

fort.
Der arme Soldat fiel, ohne Schaden zu nehmen, auf denfeuchten Boden, und
das blaue Licht brannte fort. Aber was knnnte ihm das helfen? Er sah wohl,

dass er dem Tod nicht entgehen würde.

Dieser zweite Abschnitt des Mörchens spricht dovon, doss der Tobok
zuerst eine Hilfe ist, wenn wir die Hexe ols Tobok-Hexe betrochten. Aber
er bzw. sie erzeugt longsom ein Abhöngigkeitsverhöltnis. Es entsteht

wohlgemerkt erst im Loufe der Zeit, nicht von einem Tog ouf den
onderen. Mit den einzelnen Togen im Mörchen sind Zeitobschnifte
gemeint, und zwor relotiv kurze.
ln der ersten Phose brouchte er nur den Gorten umzugroben, in der
zweiten Phose dos Holz zu spolten, schon eine etwos schwerere Arbeit,
und in der dritten Phose muss er scheinbor nur eine Kleinigkeit leisten,

ober er musste sich dofür gonz in die Abhöngigkeit der Hexe begeben.
Es gibt wohl koum ein schöneres Bild fur die ,,Abhöngig - keit": [Zeichnet
den Brunnen on die Tofell. Hier höngt dos Seil herunter, und do sitzt er
drin. Die Hexe hot die Föden in der Hond und konn ihn hinunterlossen
und heroufziehen.

Wos würde dem in unserem Leben entsprechen? - Dos ist ein Bild fÜr

unseren Nikotinspiegel. Wenn er niedrig ist, mocht uns dos öngstlich und
nervös. Wenn er oben ist, fühlen wir uns entsponnt und gelöst,

wunderbor. Aber ohne es richtig zu bemerken, bleibt mon in der dritten
Phose stöndig in der Abhöngigkeit des Nikotins.
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Der Soldot hot nun von gonz unten dos Licht fur die Hexe heroufgeholt.
Wofür dieses Licht steht, wissen wir noch nicht. Jedenfolls isi es dos,

worouf sie es ollem Anschein noch obgesehen hot. Als er fost oben ist,

beugt sie sich hinunter und sogt: ,,Reich mir schon einmol dos Licht

herous." Aber er merkt ihre bösen Gedonken, erröt die Konsequenzen,

folls er dos Licht ous der Hond göbe - und wird sich Über seine

Abhöngigkeit in der situotion klor. Dos ist eine echte Leistung. Also

ontwortet er: ,,Nein, nein, dos bekommst du erst, wenn ich wieder ouf

eigenen Füßen stehe." - Erst wenn er nicht mehr obhöngig ist, erst wenn

er sein Selbst wieder im Spiel hot, erst wenn er wieder er selbst ist, donn

will er ihr ouch dos Licht geben.
Und wie reogiert sie? - Sie wird ungeheuer wÜtend und zeigt ihr qnderes

Gesicht: ,,Mit so einem will ich nichts zu tun hoben! Donn will ich quch

dos Licht nicht hoben, hinter dem ich so her bin. So einen losse ich

follen."
Übersetzt würde dos für einen nikotinobhöngigen Roucher in der dritten
Phose heißen: ,,Wenn ich durch den Tobok, den ich rouche, nicht ouf

eigene Füße kommen konn, sondern ihm immer weiter Dienste tun muss,

ohne selbst dovon unobhöngig zu werden, donn kündige ich unsere

Abmochung, d.h. ich höre ouf zu rouchen!"
Dos ist ein sehr gewogter Schritt. Denn in welcher Loge ist er, ols er hier

oben höngt und gonz in der Hond der Hexe ist, völlig von ihr obhöngig
on dem Seil höngt? - Wenn sie ihn follen lösst, droht Vernichtung. So

fuhlt sich ein obhöngiger Roucher, wenn mon ihm die Zigoretten
wegnimmt, donn ist olles ous. Er höngt völlig on der Zigorette, on der er

stöndig ziehen muss, domit sie ihn hochzieht.
Jedenfolls zeigt dos Mörchen eine gewoltige Angst on, follengelossen zu

werden und in die Tiefe zu stürzen. - Aber dos Mörchen sogt ouch: ,,Der
orme Soldot fiel, ohne Schoden zu nehmen ouf den feuchten Boden, und

dos bloue Lichte bronnte fod." Also, durch den Sturz selbst entsteht gor
kein direkter Schoden. ,,Aber er soh wohl, doss er dem Tod nicht
entkommen würde."

ln der ersten Etoppe noch der Ungerechtigkeit durch den Stoot, sieht er
keine Chonce, mit dem Leben dovonzukommen. Donn bekommt er
durch dos Zigorette-Rouchen erst noch einmol eine Frist. Als er sich ober
ous dieser Abhöngigkeit befreien will, londet er noch tiefer im
Schlomossel. Es ist deutlich, doss er jetzt noch tiefer im Unglück sitzt: Er

ist tief unten im Brunnen gefongen, ollein, im Dunkeln, ohne Aussicht ouf
Rettung. Er wird verdursten und sterben.

3. Abschnitt
Er sa!3 eine Weile ganz traurig, da griff er zufrillig in seine Tasche und fand
seine Tabalopferfe, die noch halb gestopft war. ,,Dos soll mein letztes

Vergnügen Sein", dachte er, zog sie heraus, zündete sie an dem blauen Licht an

undfing dn zu rauchen.
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Mit dieser om Licht entzündeten Tobokskroft ist ietzt eigentümlicherweise
nicht mehr dos Zigorette-Rouchen gemeint, sondern iekt triti eine gonz
ondere Seite der Tobokskroft in Erscheinung.

Als der Dampf in der Hahle umhergezogenwar, stand auf einmal ein kleines,
schwarzes Mtinnchen vor ihrrt undfragte: ,,Herr, was befiehlst du?" ,,Was
habe ich dir zu befehlen? ", erwiderte der Soldat ganz verwundert. ,,Ich muss
alles tun", segte das Männcltetx, ,,was du verlangst. "
,,G'ut", sprach der Soldat, ,,so hilf mir zuerst aus dem Brunnen." Das
Mcinnchen nahm ihn bei der Hand undfihrte ihn durch einen unterirdischen
Gang, verga/3 aber nicht, das blaue Licht mitzunehmen. Es zeigt ihm unterwegs
die Schcitze, welche die Hexe zusammengebracht und da verstecld hatte, und
der Soldat nahm so viel Gold, wie er tragen konnte.
Als er oben war, sprach er zu dem Mcinnchen: ,,Nun geh hin, binde die alte
Hexe und führe sie vor das Gericht. " Nicht lange, so kam sie auf einem v,ilden
Kater mit furchtbarem Geschrei, schnell wie der Wind vorbeigeritten, und es
dauerte abermals nicht lang, so wor das Mrinnchen zurück ,, Es ist alles
ausgerichtet", sprach es, ,,und die Hexe hringt schon am Galgen - Herr, was
befiehlst duweiter?", fragte der Kleine.
,,In dem Augenblick nichts", antwortete der Soldat, ,,du knnnst nach Hause
gehen: sei nur gleich bei der Hand, wenn ich dich rufe." ,,Es ist nichts nötig",
sprach dos Mrinnchen, ,,als dass du deine Pfefe an dem blouen Licht
anzündest, dann stehe ich gleich vor dir." Darauf verschwand er vor seinen
Augen.

lm 3. Abschnitt spricht dos Mörchen dovon, doss donn, wenn wir uns ous
der Nikotinobhöngigkeit befreit hoben und uns in tiefer Not fühlen, völlig
unerwortet Hilfe kommt, und wir ous der Abhöngigkeit befreit sind.
T: ...oder in die nöchste Abhöngigkeit hineinrutschen.
JB: Ob er von dem schworzen Mönnchen obhöngig wird, werden wir
noch sehen. Zuersl soll dos kleine Mönnchen ihm ous dem Brunnen
helfen und donn die olte Hexe binden. Wos soll ,,die olte Hexe binden"
bedeuten? Vor den Richter führen? An den Golgen höngen?
T: Dodurch will er sich von der Sucht befreien.
JB: Genou: Die Sucht entmochten. Die Mochwerhöltnisse kehren sich
genou um. Durch dos schworze Mönnchen gewinnt der Soldot eine
gewisse Mocht. Plötzlich hot er Mocht über diese Hexe, die vorher Mocht
hotte über ihn.
Genou diesen Vorgong konn Tobocum C30 oder C40 bewirken: Mon
durchschout, wos bisher geloufen ist, und bekommt grundsötzlich die
Föhigkeit, die sucht zu entmochten. Dqs geschieht nicht unbedingt ouf
einen Schlog, ober immerhin im Loufe der Zeit.

Aber ouch hiermit ist die Geschichte des Toboks noch immer nicht on
ihrem zentrolen Kernpunkt ongekommen. Bei oll dem hondelt es sich
bisher nur um dos Vorspiel. Dos Süchtigsein und die Überwindung der
Sucht sind noch gor nicht dos eigentliche Themo des Toboks. Sie bilden
nur die Voroussefzung für dos, wos donn erst möglich wird. Mon konn on
dieser Stelle notürlich stehen bleiben, ober donn bleibf noch viel
Ungelöstes bezüglich des Tobokthemos zurück. An dieser Stelle hot mon
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den Tobok noch longe nicht überwunden - selbst wenn mon nicht mehr
roucht.

Erstounlich ist, wos ietzt ols Nöchstes possiert, ols die olte Hexe om
Golgen höngt. Dos Mönnchen kommt wieder und sogt zum Soldoten:

,,Wos wünschst du ietzl?" Und er sogt: "lm Augenblick nichts". Dos heißt,

er mocht eine Pouse. Entsponnung, Ruhe, er ist bei sich. Ohne Zigorette.
Donoch geht dos Mörchen erst richtig los.

4. Abschnitt
Der Soldat kehrte in die Stadt zurüch aus der er gekammenwar. Er ging in den

besten Gasthof und liel3 sich schöne Kleider machen. Dann befahl er dem Wirt,

ihm ein Zimmer so prrichtig wie möglich einzurichten. Als es fertig war und der
Soldat es bezogen hatte, rief er das schwarze Mcinnchen und sprach: ,,Ich habe

dem Kanig treu gedient, er aber hat michfortgeschich und mich hungern
lossen, dafür will ich jetzt Rache nehmen." ,,Was soll ich tun? ", fragte der
Kleine. ,,Spc)t abends, wenn die Königstochter im Bett liegt, so bring sie
schlafend hierher, sie soll Mägdedienste bei mir tun. " Das Mrinnchen sprach:

,,Für mich ist dos ein Leichtes, fiir dich aber ein gefahrliches Ding, wenn das

herauskammt, wird es dir schlimm ergehen."
Als es zwölf geschlagen hatte, sprang die Türe auf, und das Mtinnchen trug die
Konigstochter herein. ,,Aho, bist du da? ", rief der Soldat, ,,frisch an die Arbeit!
Geh, hol den Besen und kehr die Stube. " Als sie fertig war, hieJS er sie zu
seinem Sessel kommen, streclde ihr die Fütie entgegen und sproclt: ,,Zieh mir
die Stiefel otts", worf sie ihr dann ins Gesicht, und sie musste sie auJheben,

reinigen und glcinzend machen. Sie tat aber alles, was er ihr befahl, ohne
Wiederstreben, stumm und mit halb geschlossenen Augen.
Bei dem ersten Hahnschrei trug sie das Männchen wieder in das königliche
Schloss und ihr Bett zurück.

Wos ist dos nun für eine Geschichte?
T: Allmochtspho ntosien.
T: Größenwohn.
JB: Ein heimliches nöchtliches Geschehen. Dos Gonze ist so holb
bewusst, iedenfolls für sie. Sie erlebt dos wie im Schlof, mit holb
geschlossenen Augen und stumm. Es ist irgendeine nicht gonz
bewussiseinsfö h ige Soche.
T: Nikotinspiegel.
JB: Kein Nikotinspiegel. Hier geht es nicht mehr um Nikotin. Die Sucht ist

schon vorbei. Die Hexe ist ous dem Spiel.

Können wir verstehen, wos er do mocht? - Nein, ous feministischer Sicht
ist so etwos notürlich völlig unmöglich!
T: Nicht nur feministisch.
JB: Er will sich om König, om Stoot röchen. Und wie röcht er sich? -,,lch
hobe dem Stoot gedient, ietzt soll der Stoot mir dienen, die mir
erforderlichen Dienste tun: Schuhe putzen. Wie viel tousend Schuhe
musste ich beim Militör putzen? Jetzt ist Schluss domit! Jetzt soll der Stoot

die Schuhe putzen."
Aber worum muss die Tochter büßen? Dos erscheint ungerecht.
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Die Tochter gehört notürlich ouch zum Königssystem, oder nicht? Die
Tochter gehort für ihn eindeutig zu dem System, dos ihn ungerecht
behondelt hot. Und on diesem will er Roche nehmen. Er will nicht
wirkliche Gerechtigkeit herstellen, sondern Roche nehmen.
T: lch denke, indem er die Königstochter büßen lösst, trifft er den König

noch viel mehr, ols wenn er sich om König selbst röcht.
JB: Noch dieser Form der Roche steht ihm iedenfolls der Sinn.
T: Es ist ein übliches Mittel, die Schwöcheren zu treffen.
JB: Und immerhin ist er ein Soldot.

5. Abschnitt
Am anderen Morgen, als die Königstochter aufgestanden war, ging sie zu

ihrem Vater und erzählte ihm, sie hritte einen wunderlichen Traum gehabt: ,,Ich
ward durch die StralSen mit Blitzesschnelle fortgetragen und in das Zimmer
eines Soldaten gebracht, dem musste ich als Magd dienen und aufwarten und
alle gemeine Arbeit tun, die Stube kehren und die Sttefel putzen- Es war nur ein

Traum, und doch bin ich so müde, als wenn ichwirklich alles getan hritte."

Wie reogiert nun der Voter?

Der erste Versuch der Bewusstwerdung

,,Der Traum könnte wahr gewesen sein", sprach der König, ,,ich will dir einen

Rat geben: Stecke deine Taschen voll Erbsen und mache ein kleines Loch in die

Tasche. Wirst du wieder abgeholt, so fallen sie heraus und lassen die Spur auf
der Stral3e."

Dos ist schon eine Leistung des Voters. Er sogt, es könnte etwos Wohres
on ihrem Troum sein und will untersuchen, wie viel Reolitöt dorin stecke.

Als der König so sprach, stand das Mrinnchen unsichtbar dabei und hörte alles
mit an. Nacltts, als es die schlafende Königstochter wieder durch die Stra/ien
trug, fielen ntar einzelne Erbsen aus der Tasche, aber sie konnten keine Spur
machen, denn das listige Mcinnchen hatte vorher in allen Stra/3en Erbsen
verstreut. Die Königstochter aber musste wieder bis zum Hahnenschrei
Magdedienste tun. Der König schiche omfolgenden Morgen seine Leute aus,

welche die Spur suchen sollten, aber es war vergeblich, denn in allen StralSen

salSen die armen Kinder und lasen Erbsen auf und sagten: ,,Es hat heute nacht
Erbsen geregnet."

,,Wir müssen etwas anderes aussinnen", sprach der König, ,,behalt deine
Schuhe an, wenn du dich zu Bett legst, und ehe du von dort zurückkehrst,
verstecke einen davon; ich will ihn schonfinden."
Das schwarze Mrinnchen vernahm den Anschlag, und als der Soldat abends

verlangte, es solle die Königstochter wieder herbeitragen, riet es ihm ab und
sagte, gegen diese List wüsste es kein Mittel, und wenn der Schuh bei ihm
gefundenwürde, so könnte es ihm schlimm ergehen. ,,Tue, was ich dir sage",
erwiderte der Soldat, und die Königstochter musste auch in der dritten Nacht
wie eine Magd arbeiten; sie versteche aber, ehe sie zurückgetragen wurde,

einen Schuh unter dem Bett.
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Die 3. Notlage
Am andern Morgen lie§ der KOnig in der ganzen Stadt den Schuh seiner

Tochter suclrcn. Erward bei dem Soldaten gefunden, und der Soldat selbst, der

sich auf Bitten des Kleinen zum Tor hinausgemacht hatte, ward bald eingeholt
und ins Gefcingnis geworfen. Er hatte leider sein Bestes bei der Flucht
vergessen: dos blaue Licht und das Gold, und hatte nur noch einen Dukaten in
der Tasche.

Wos ist ietzt possiert? Aus irgendeinem Grunde, der nicht gonz logisch

nochvollziehbor ist, weiß dos Mönnchen keinen Rot gegen diesen unter

dem Bett versteckten Schuh. Seltsom, do es dovon gehört hot, wöre es

doch dos Einfochste gewesen, om nöchsten Morgen unter dos Bett zu

schouen.
Föllt iemondem hier eine Verbindung zu Tobok ein? Der Schuh unter

dem Bett, der dos Verbrechen oufdeckt, der den Töter ÜberfÜhrt? - Dos

erinnert mich z. B. on Verbrechen, bei denen der Töter dodurch überfuhrt
wird, doss er Speichelspuren on der Zigoretfenkippe hinterlossen hot.

Doch bleiben wir weiter beim Mörchen: Worum weiß dos Mönnchen
keinen richtigen Rot?

Hier kommt nun wieder etwos für Tobok sehr Typisches zum Vorschein,

dos mit diesem holb Bewussten zu tun hot. Wie gloubhoft klingt es, doss

der Dienst der Königstochter dorin bestond, Schuhe zu putzen? Ein

Soldot, der noch dem Krieg eine Frou in seine Gewolt beköme, nochts,
ohne weitere Zeugen, wie würde er sich soldotentypisch verhohen? -
Normolerweise würde ei' sie vergewoltigen.
Dies ist die ondere Seite des Krieges. Hier geht es nicht um offizielle
Kriegshondlungen, sondern um dos, wos die Frquen vom Krieg
obbekommen. lm Mörchen finden diese von den Gebrüdern Grimm
verschleierten Vergewoltigungen bold noch dem offiziellen Kriegsende
stott.
Und die Königstochter bekommt den Übergriff nur im Dömmerzustond
mit, d.h. sie hot es vor louter Ponik gor nicht richtig in ihr Bewusstsein
gelossen.

T: Also, ich verstehe dos nicht. lch dochte, die Sucht wor zu Ende, ols die
Hexe om Seil hing.
(eine offensichtliche Verdrehung!)
JB: Jetzt geht es nicht um die Sucht.
T: Aber um Tobok.

JB: Also wofür steht dos schworze Mönnchen?
T: Dunkle Nocht.
JB: Abwortenl Wir können die Bedeutung des schworzen Mönnchens erst

beurteilen, wenn wir wissen, wos es im Endeffeh mocht. Jetzt müssen wir
dos noch im Dunkeln lossen. Wer konn on dieser Stelle des Mörchens
beurteilen, wie sinnvoll oder Unheil bringend, wie hilfreich oder schödlich

dos schworze Mönnchen ist?
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Auf ieden Foll vermittelt es dem Soldoten erst einmol Föhigkeiten, die er
vorher nicht hotte. Bis dos schworzen Mönnchen kom, wor er der
Ohnmöchtige. Dos schworze Mönnchen gibt ihm eine gonze Portion

Mocht. Erst nutzt er sie, um die Hexe zu entmochten, donn verschofft sie

ihm Geld, und ielzt gibt sie ihm Gewolt uber die Königstochter. Er konn
Frouen vergewoltigen - und so wenigstens für sich Roche nehmen on

dem gonzen ungerechten,,Scheiß-System".

Aber om Ende dieses 5. Abschnitts verliert er wieder olle Mocht. Er wird
wieder gefongen genommen und ist eindeutig der Schuldige. Jelzt sitzt er
erst richtig im Elend, nochdem er ols Vergewoltiger der Königstochter

tiberfÜhrt worden ist.

6. Abschnin
Als er nun mit Ketten belastet an dem Fenster seines Gefangnisses stand, sah er
einen seiner Kqmeraden vorbeigehen. Er klopfte an die Scheibe, und als er
herbeikam, sagte er: ,,Sei so gut, Kamerad, und hol mir das kleine Bündelchen,
das ich in dem Gosthaus habe liegen lassen, ich gebe dir dafw einen Dukaten."
Der Kamerad lief hin und brachte ihm das Verlangte.

Do hot er noch einmol Glück gehobt! Ohne dos bloue Licht wöre er ietzt
ziemlich sicher bold einen Kopf kürzer.

Sobald der Soldat wieder allein war, stecfue er seine Pfeife an und lie§ das

sclrwarze Mcinnchen kommen. ,,Sei ohne Furcht", sprach es zu seinem Hen'n,

,,geh hin, wo sie dich hinführen, und lass alles geschehen, nimm rrur das blaue

Licht mit."
Am andern Tagward Gericht über den Soldaten gehalten, und obgleich er
nichts Böses getan hatte, verurteilte ihn der Richter doch zum Tode.

Wie ist es mit der Gerechtigkeit im Stoot? Noch dem Soldoten wird gor
nicht erst gefrogt, sondern es geht um die lnteressen des Stootes. Klorer
Foll: Er ist überführt, der Schuh der Prinzessin wurde bei ihm gefunden,
olso hot er die Prinzessin entführt (und vergewoltigt). Dorouf steht die
Todesstrofe.

Als er nun hinausgefiihrtwurde, bat er den König um eine letzte Gnade. ,,Was

für eine? ", .fragte der König. ,,Dass ich auf dem Weg noch eine Pfeife rauchen
daüf." ,,Du kannst drei rauchen", antwortete der König, ,,aber glaube nicht,
dass ich dir das Leben schenke. "

Diese Holtung drückt ous: ,,Gnode konnst du hqben, ober die Mocht ist

dovon unongetostet. Du bist erledigt, Junge!" - Wos ist dos für ein
Stondpunkt?

Da zog der Soldat seine Pfeife heraus und zündete sie an dem blauen Licht an,

undwie ein paar Ringel vom Rauch aufgestiegenwaren, so stond schon das
Mrinnchen da, hatte einen kleinen Knüppel in der Hand und sprach: ,,Was
befiehlt mein Herr? " ,, Schlag mir da die falschen Richter und ihre Hcischer zu

Boden, undverschone auch den König nicht, der mich so schlecht behandelt
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hat." Dafuhr das Mrinnchenwie der Blitz, ziclaack, hin und her, undwen es

mit seinem Knüppel nur anrührte, der fiel schon zu Boden und getraute sich
nicht mehr zu regen.

Dem König ward Angst, er legte sich auf das Bitten, und um nur das Leben zu

erhalten, gab er dem Soldaten das Reich und seine Tochter zur Frau.

Wos wird hier wiederhergestellt?
T: Gerechtigkeit.
JB: Gerechtigkeit ist es schon. Aber ist domit olles gelöst wie om Ende

eines Mörchens?
T: Sel bstgerechtig keit.
JB: Nein, nein. Der Soldot hot dos nicht von sich ous gefordert. Der
König hot ihm dos Reich und seine Tochter gegeben, um sein eigenes
Leben zu bewohren. Der Soldot hot nicht seine Tochter zur Frou verlongt.
Es heißt: ,,Dem König word Angst, und er legte sich ouf dos Bitten, und
um nur dos Leben zu erholten, gob er dem Soldoten dos Reich und seine
Tochter zur Frou."
Dos schworze Mönnchen hot olso sogor die Mocht, die Herrschenden im
Stoot zu entmochten, den Richter und den König.

Der Zusommenhong mit der Tobok-Kroft

Die Froge isl nun, wos hot dos olles mit Tabok zu lun? Wos sogt diese
Geschichte über dos Kroftfeld des Toboks ous?
Zunöchst einmol ist erstounlich, doss viele Motive dieses Mörchens in den
Symplomen von Tobocum wieder ouftouchen. Dozu geho* z. B. ,,Angst,
er müsse plötzlich sterben", ,,Angst vor Geföngnis", ,,untröstlich', ,,fühlt
sich bedouernswert" , ,,hat dos Gefühl, o/s würde iemond kommen, um

ihn zu verhoften und zu ermorden". ln diesen Symptomen ist sowohl die
Situotion des Soldoten wieder zu erkennen, wie ouch die des Königs om
Ende. lm Prinzip hondelt es sich um die Angst vor dem drohenden Tod.
Eine Houptwirkung von Tobok ist die untergründige Angst vor dem
drohenden Tod. Durch dos Rouchen versucht mon, diese Angst zu

vernebeln, um sie nicht zu spüren. So geschoh es etwo im Krieg, in der
Hungersnot noch dem Krieg oder bei den Vergewoltigungen. lmmer ist

eine untergründige Angst vor dem drohenden Tod mit im Spiel, im
Geföngnis, vor der Hinrichtung - und zum Schluss ouch beim König und
beim Richter.

Die Angst vor dem Schlog des schworzen Mönnchens

Beim Soldoten und der Königstochter ist dos unmittelbor
nochzuvollziehen. Aber wieso hoben der König und seine Leute om Ende

eine so ungeheure Angst vor dem Stock des schworzen Mönnchens?
Das Mcinnchenfuhr wie der Blitz, zickzack, hin und her, und wen es mit seinem

Knüppel nur anrührte, der fiel schon zu Boden und getraute sich nicht mehr zu

regen. Und sinngemäß: Da wurde dem Kanig so Angst, dass er um sein Leben

bettelte
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Wos ist dos für eine Angst, die ollein schon durch die Berührung mit dem
Knüppel des schworzen Mönnchens ousgelöst wird? - Noch meinem
Verstöndnis ist es die Angst vor Herzinforkt oder Schlogonfoll. Dofür
spricht z. B. der Umstond, doss die Menschen zu Boden follen und sich
nicht mehr regen können. Am Ende der Tobok-Geschichte steht olso ouf
der Seite der Möchtigen eine ungeheure Angst vor Herzinfsrh oder
Schlogonfoll - und domit vor Mochtlosigkeit und drohendem Tod.

l$ dos schworze Mönnchen eine gute oder eine böse Kroft?

Es ist erkennbor, doss es in dem Mörchen um zwei Seiten oder Porteien
geht: Auf der einen Seite geht es um den König und die Hexe. Die
ondere Seite reprösentieren der Soldot und dos schworze Mönnchen.
Die erste Froge, die wir zu klören hoben, ist folgende: lst dos schworze
Mönnchen eine gesunde Kroft oder eine kronkhofte?

T: Es höngt mit dem blouen Licht zusommen. Dos schwqrze Mönnchen
kommt nur, weil dos bloue Licht do ist, und dos hot er prohisch von der
Hexe geklout.
JB: Sie plödieren gonz klor für dofür, doss es sich um eine schlechte,
böse und kronkhofte Kroft hondelt.
T: Es wor seine eigene.
JB: Die Froge wor nicht, ob es seine eigene sei oder nicht.

T: Dos schworze Mönnchen hot ihn immerhin erst einmol ous dem
Brunnen gerettet und donn noch einmol vor dem Tod. Dos ist doch
eindeutig positiv.
JB: Aus dem tiefen Brunnen, qus dem Geföngnis und vor clem Golgen.
Gibt es eine ondere positive Kroft in dem Mörchen? lst der König eine
posifive Kroft? lst die Königstochter eine positive Kroft? Dorüber können
wir nicht viel oussogen. lst der Richter eine positive Kroft? Die einzige,
etwos Positives leistende Kroft in diesem Mörchen scheint totsöchlich dos
schworze Mönnchen zu sein.

JB: Unsere Aufgobe ols Menschen wöre es olso, diese Kroft des
schworzen Mönnchens in uns wochzurufen. Und wie kommen wir on
diese Kroft des schworzen Mönnchens heron? - Über dos Licht der Hexe.
Woher die Hexe dos Licht hot, wird nicht gesogt. Ob es der Hexe gehört,
wissen wir nicht, sie hot es einfqch. Dos Gold hot sie io ouch, wird es ihr
gehört hoben?

Wos verkörpert dos bloue Licht?

T: Die Hexe hot dos Licht nicht.
JB: Sie sogt, es sei ihres.
T: Aber es ist ihr nicht zugönglich.
JB: Genou. Sie sogt, es sei ihres und will es von dem Soldoten hoben.
Der Einzige, der es totsöchlich in der Hond hot, ist er. Als die Hexe ihn
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domit hochzieht, sogt sie: ,,Es ist meins, gib es her!" Aber er trout ihr
nicht, gehorcht ihr nicht so einfoch, und doroufhin wird sie wütend.

Wir hoben olso zwei Seiten: Zum einen hoben wir den König, der dem
Soldoten om Anfqng seinen gerechten Lohn oder seine gerechte
Entschödigung vorenthAlt. Er fordert den Dienst des Soldoten ein, betreibt
ou{ diese Weise mit ihm den Krieg, und donoch bezohlt er nichts. Heute
enfspricht dos dem Stoot, der sich ouf diese Weise ungerechtfertigt
bereichert.
Noch meinem Empfinden touchi dos Themo ,,ungerechtfertigte
Bereicherung" in onderer Form in den Schötzen o'er Hexe wieder quf, die
sich om Boden des Brunnens befinden. Vermutlich zöhlt dozu ouch dos
bloue Licht. Und zwor könnte beides ieweils dos versinnbildlichen, wos
dem oder den Soldoten im Krieg weggenommen worden bzw. verloren
gegongen ist. Zum einen hondelt es sich um dos moterielle Vermögen.
Zum onderen scheint es ouch gor nicht obwegig, ebenso dos bloue Licht

ols etwos zu deuten, wos ursprünglich dem Soldoten gehörl hotte, und
dos er im Krieg verloren hot.

Die drei Einschrönkungen der bürgerlichen Grundrechte

Wos muss ein Soldot im Krieg oufgeben?
T: Sein lch, seine lndividuolitöt.
JB: Sogen wir, seine Selbstbestimmung.
Es gibt dreiZustönde, in denen die freie Selbstbestimmung des Menschen
in unserem Grundgesetz oufgehoben ist. Erstens Krieg und Militör,
zweitens Geföngnis - beides kommt im Mörchen vor - und drittens?
Dorouf kommt keiner. Wo ist die freie Bewegungsfreiheit noch
oufgehoben? Zur Selbstbestimmung gehört, doss mon sich bewegen dorf
wie und wqnn mon will. Dos ist in diesem dritten Zustond oufgehoben. -
ln der Schule!
T: lst dos nicht bei iedem Arbeitsplotz der Foll?
JB: Nein, om Arbeitsplotz konnst du kündigen, noch House gehen und
mochen, wos du willst. ln der Schule nicht. Desholb hot der Stoot die
Schulpflicht eingeführt, vom sechsten Lebensiohr on, neun Schuliohre
long. Dos hobe ich meinen Lehrern immer vorgeholten.

Militör und Geföngnis kommen in dem Mörchen vor, ober wo hoben wir
die Schule? Wos tut uns die Schule on?
T: Sie bereitet uns ouf dos Leben vor.
JB: Domit tut sie uns nichts on. Die Schule könnte ouch eine lnstitution
dieses Königs sein. Wos würde er mil seinen Unterfonen mochen?

Die ollgemeine Monipulotion durch Schule und so genonnte Kultur

T: Monipulieren.
JB: Klorer Foll. ln der Propogondosproche eines Stootes nennt mon diese
Monipulotion der Kinder und Jugendlichen ,,Kultur beibringen".
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Eine Grundoussoge der Tobokskroff ist die, doss wir ols Menschen, ols
Gemeinschoffswesen, wie und wo ouch immer wir oufwochsen, in
irgendeiner Weise einer kulturellen Monipulotion ousgeliefert sind. Die
Kultur formt uns noch den Kriterien, die ihr gerode nützen. Dessen sind
wir uns nicht sehr bewusst, ober dos ist ein grundlegender Prozess im
Leben.
Und wie gerecht oder ungerecht ist diese Kultur bzw. dos, wos sie mit uns
mocht? Wie sehr geht sie ouf die Bedürfnisse des Einzelnen ein? - Wenn
wir die Kultur verinnerlicht hoben, sogen wir, sie sei unbedingt
notwendig, unverzichtbor, sonst könne mon in unserem Stoot nicht richtig
leben. Wos uns dobei olles verboten und verdreht wird, merken wir nicht
mehr.

Wie erlebt der Soldot die Situotion beim Militör? - Er erlebt sie höchst
ungerecht. Wie erlebt er die Situotion im Geföngnis? - Ebenfolls höchst
ungerecht. Wos empfinden Menschen, wenn die Schule sie verbiegt und
verdreht mit ihrer Mocht, und sie ihr ousgeliefer.t sind? - Große
Ungerechtigkeit: ,,Du musst dos und dos lernen! Wenn du dos und dos
nicht konnst, donn londest du do und do. Jeden Nochmittog musst du
soundsoviel lernen!" Um dos, wos die persönliche Seele des Schülers
möchte, geht es dobei überhoupt nicht, dos ist von vorneherein klor. Z. B.

fordern die ongeblichen Ergebnisse der Piso-Studie ietzt Konsequenzen:
Auf einen Schlog wird ob sofort eine gonze Generotion ouf eine
bestimmte Art und Weise gedrillt. lch will ietzt notürlich nicht behoupten,
olles on der Schule sei nur menschenverochtend, ober ein Grundzug des
Schulzwongs enthölt dieses Element.

Schule steht hier nur ols Beispiel für dos, wos im Grunde iede Kultur ouf
irgendeine Weise mil ihren Mitgliedern mocht: Sie verbiegt sie ouf ihre
Weise, indem sie von ihnen dos fordert, wos ihrer Erholtung dient. Wenn
iemond Glück hot, verfügt er über Föhigkeiten (oder konn Föhigkeiten
entwickeln), mit denen er im Sinne des Stootes orbeiten konn. Aber
iemond, der keine Beföhigungen im Sinne der Kultur hot, ist schwer
bestroft. Er konn sich zwor ungerecht behondelt fuhlen für den Rest
seines Lebens, ober er wird nichts dogegen tun können - wie der Soldot
im ersten Teil des Mörchens.
Meiner Ansicht noch ist dies ein lotentes, verborgenes, ober verbreitetes
Gefühl: ,,lch bin wütend ouf dos Scheiß-System, dos mich nicht mochen
lösst, wos ich möchte, sondern mich seit dem sechsten Lebensjohr - vom
Kindergorten on noch früher - dozu zwingt, gonz ondere Dinge zu
mochen.
T: Mon ist immer in einer Abhöngigkeit. Do ist dos Elternhsus, nochher
ist es die Ehe, der Beruf oder der Freundeskreis.
JB: Genou, olle diese Bereiche. Auch dos Elternhous und der
Freundeskreis sind in irgendeiner Weise durch die Kultur geprögt, in der
mon lebt. Mon verhölt sich in der Fomilie noch bestimmten Regeln. lm
Freundeskreis gelten gewisse Normen. Auch im Beruf muss mon sich
onpqssen. Geld verdienen funktioniert ouf eine vorgeschriebene Weise.
ln olle diese Lebensbereiche wirkt die Kultur stork hinein. Mit Kultur ist
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ietzt nicht die schöngeistige Kultur gemeinf, sondern die Übereinkunft,
wie wir unser sozioles Leben miteinonder geregelt hoben.
Zu unserer heutigen Kultur würde z. B. gehören, doss wir eine bestimmte
Menge Koffee trinken, Zigoretten rouchen oder Alkohol trinken, doss wir
eine bestimmte Zeit fernsehen, wir ouf unserem Hous eine gewisse
finonzielle Belostung hoben usw. AII dos gehört zu unserer Kultur, nicht
nur Foust oder Goethe oder wer sonst zur schöngeistigen Bildungskultur
zu zöhlen ist. Diese Dinge sind uns zwor eingetrichtert worden, ober wos
in unserem reolen Leben kultiviert wird, ist eigentlich die viel wirksomere
und möchtigere Seite der Kultur.
ln dieser Kultur sind wir gefongen. Wenn wir Glück hoben, sind wir in
einer Weise gefongen, doss wir sie quch für uns nutzen können, doss wir
möglicherweise sogor mehr Nulzen dorous ziehen können, ols wir
Schoden hoben. Dies gilt vor ollem, wenn wir uns ouf die Seite der Mocht
des Systems stellen, z. B. ols Politiker, Richier, Lehrer,
Verwoltungsbeomter, Geföngniswörter, Polizist usw. Aber wenn wir Pech
hoben, bekommen wir die ondere Seite der so genonnten Kultur zu
spüren, sehr zu unserem persönlichen Schqden. Donn gehören wir zu
dem Drittel der Gesellschoft, ouf dessen Kosten dos Gonze funktionierJ.

Gonz schlimm wird es - und so föngt ouch dos Mörchen on - wenn
unser System Krieg fUhrt. Dos ist eine Situotion, die weltpolitisch oktuell
eine große Rolle spielt. lnwieweit treibt uns unsere Kultur in den nöchsten
Krieg? Zwei Mol hot sie es schon geton. Wir sehen olso: die reole Kultur
stellt eine Mocht dor, der wir ousgeliefert sind.

lm Mörchen und beim Tobok ols homöopothischer Kroft geht es nun
dorum, doss wir dieser Mocht der Kultur nicht ousgeliefert bleiben.
Anstotf ohnmöchtige Opfer mit einem Ungerechtigkeitsgefühl und einem
lotenten Rochegedonken zu sein, müssen wir in die Loge kommen, on
der Menschlichkeit der Kultur mitzuorbeiten, sie menschlich
mitzugestolten. Dies ist eine Aufgobe fur die Zukunft, die noch longe
nicht bewöltigt sein wird.

Dos Gefühl sozioler Dozugehörigkeit

Voroussetzung dofür ist vor ollem, doss ieder Mensch von seiner Kultur
vermittelt bekommt: ,,Du wirst gebroucht in deiner Arl, du bist ein
wichtiges, unersefzliches Mitglied der. Menschengemeinschoft in deiner
Art, von Anfong on". Soweit sind wir ober noch longe nicht.
Eine solche gesunde Holtung wöre schon erforderlich in der
Schwongerschoft, in der Bobpeit, in der Kleinkindzeii, in der Schulzeit,
dos gonze Leben long. Aber im Allgemeinen ist dies nicht vorhonden
oder sehr gestört.
Wer hot ols Boby, Kleinkind oder Schüler dos Gefuhl vermittelt
bekommen, ein erwünschtes, gebrouchtes, geschötztes, dozugehöriges,
wertuolles Mitglied seiner Gemeinschoft zu sein? Wer hot dieses GefUhl,
wichtig zu sein in seiner Art, so wie er selbst ist, mit seinen individuellen
Föhigkeiten, z. B. im Kollegium oder in der Fomilie? Notürlich gibt es
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viele Bereiche im Leben, in denen mon mit seiner Art gerode nicht
gefrogt ist, sondern so, wie mon ist, eher den Mund zu holten hot.
Dos heißt, es geht um dos Themo ,,soziole Gemeinschoft" und wie wir in
unserer Kultur domit umgehen, wie wir überhoupt Gemeinschoft
herstellen. Ob Gemeinschoft unter der Mocht der herrschenden Kultur
entsteht, oder ob ous der Gemeinschoft herous sich eine Gesfoltung der
Kultur ergibt, die ous den Seelenquolitöten iedes Einzelnen kommt.
Wie geht es uns domit, in einer Zusommenkunft verschiedener Menschen
uns selbst in unserer ieweiligen Art einzubringen?

Soziqle Konflikte und sozioler Umgong domit

Dos ist ein riskontes Monöver, denn es wird - egol in welcher A* wir
diese Gemeinschoft betreten - immer Menschen geben, denen wir mit
unserer Art genou zuwider loufen. Dobei können betröchtliche Konflikte
ouftreten.
Bestes Beispiel: Roucher und Nichtroucher. Meine Art ist es, Roucher zu
sein, iemond onderes ist Nichtroucher. Wie sollen wir miteinonder
klorkommen? lch will rouchen, der ondere will nicht von Zigorettenrouch
belöstigt werden. Wie mochen wir dos? Und dos ist nur ein sehr bonoles
Beispiel. Hierher gehören olle Werte, olle Eigenschoften und zudem olle
Einstellungen und Holtungen. Wenn Menschen miteinonder in Kontoh
treten, donn reiben sich diese soziolen Einstellungen oneinonder. Wenn
wir dorous eine echte Gemeinschoft bilden wollten, würde es einen
löngeren Prozess erfordern, in dem diese verschiedenen Stondpunkte
oufgeorbeilet werden müssten.
T: Mon müsste Kompromisse eingehen.
JB: Nein, Kompromisse sind nicht der erste Schritt. Der ersie Schritf ist, zu
verstehen, wos ieder meint, wos ieder will, wos ieder zu geben hot, wos

ieder sogt. Wir wissen io gor nicht, wos der ondere hot oder will. Der
,,schout nur so doof". So ist es doch in der Gemeinschoft, oder? Mon hot
einfoch seine Vorurteile.

Die soziole Wirkung des Zigorettenrouchens

Um dieser Aufgobe zu entgehen, rouchen wir. Der tiefere Grund für dos
Rouchen ist der, doss die Auseinondersetzung der individuellen Arten von
Menschen miteinonder, wenn sie zusommen kommen, keine
entscheidende Rolle mehr spielt. Wie holb betöubt oder benebelt konn
mon dorüber hinweggehen. Mon konn donn miteinonder unter dem
Schutz des ,,blouen Dunstes" eine scheinbore Gemeinschoft bilden, in die
mon sich selbst nicht wirklich einbringt, sondern nur dos, wos der Tobok
erloubt.
T: Donn wöre dos doch eigentlich ein Kommunikotionsproblem.
JB: Nein, es ist ein unvermeidliches seelisches Problem ouf sozioler
Ebene. Es ist nicht einfoch durch bessere Kommunikotion zu lösen,
sondern nur dodurch, doss mon sich selbst gonz und mit seelischer
Offenheit einbringt, in Ruhe. Aber sich selbst einzubringen, mit den
eigenen Quolitöten, hoben wir in unserer Kultur io koum irgendwo
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gelernt. Uns hot mon nur beigebrocht: ,,Wenn du nicht im Einklong mit
der Gruppe bist, bist du nichts wert." Als Boby: ,,Holte die Kloppe, störe
nicht, wir hoben zu orbeiten." Dos ist kein bloßes
Kommunikotionsproblem. Kommunikotion ist viel zu oberflöchlich. Dies
geht wesentlich tiefer.

Sehr schön onschoulich wird dos Problem gonz om Ende des Mörchens,
ols der Soldot die Königstochter zur Frou bekommt. Sie stommt nömlich
sozusogen ous dem Kollektiv derer, die er oder seinesgleichen noch dem
Krieg vergewoltigt hoben. Dos heißt, in unserer kulturellen Situotion
hoben wir historische Wurzeln, in denen tiefe soziole bzw. kulturelle
Konflikte liegen. Und oll diese tiefen Konflikte müssen menschlich
überwunden werden. Es ist olso keine bloße Aufgobe der Kommunikotion
zwischen einem Monn und einer Frou, um in einer Ehe miteinonder
glUcklich zu werden. Kommunikotion gehort mit dozu, ober die Aufgobe
liegt viel tiefer.
Wir olle trogen solche historischen Wurzeln von tiefen soziolen Konflikten
in uns, der eine ols Jude, der ondere ols Nozi, der drifte ols Kommunist.
Vor diese Konflikte werden wir gestellt. Der oktuellste Konflikt ist der
zwischen Christen und lslomisten. Dofür werden Kriege veronstoltet, und
diese Kriege finden notürlich quch im Privoten stott.
Heute ist iemond in Homburg zu fünfzehn Johren Hoft verurteilt worden,
weil er mif diesen Atto-Leuten [Unterstützerkreis des Anschlogs vom 1 1.
September 01] irgendwie zusommenhing. Der Monn hot nur seine
Uberzeugung vertreten. Unter den ietzigen politischen und soziolen
Verhöltnissen ist dies ollerdings völlig indiskutobel. In zwonzig Johren
konn er vielleicht ein Held sein.
lst domit in etwo verstöndlich geworden, doss sich in unseren kulturellen
Wurzeln enorm tiefe Konflikte verbergen? ln Amerikq betrifft es z. B.

lndioner und Weiße. Wie sollen diese Gruppen iemols miteinonder
leben?
Solche Konflikte können durch Rouchen wie künstlich benebelt und domit
scheinbor ousgescholtef werden. Unter der Zigorettenwirkung tut mon so,
ols wöre mon eine Gemeinschoft, ober mon ist nicht mehr sich selbst. Die
wirkliche Aufgobe in der Gemeinschoft bestünde dorin, doss ieder sich
mit seiner Geschichte einbringt, um olles menschlich miteinonder in
Einklong zu bringen. Dos wöre die eigentliche soziole Aufgobe. Dorous
könnte eine Kultur entstehen, in der olle ihre Wurzeln, ihr Recht finden,
nicht nur die der herrschenden Klosse und ouf Kosten oller qnderen.

Die Bedeutung des blouen Lichts

ln diesem Sinne sind wir olle, wos die Tobokskroft ongeht, völlig blind
und gefongen und hoben mit unserem schworzen Mönnchen noch
keinen Kontokt oufgenommen. lch würde sogen, so gut wie gor nicht.
Denn dos schworze Mönnchen würde diese gonzen Ungerechtigkeiien
Stück fUr Stock oufdecken. Aber dozu bröuchten wir erst einmol dos
bloue Licht. Und dos bloue Licht wöre unser eigenes inneres Licht, on
dem sich die positive Tobokskroft enizünden könnte.
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Wenn wir olso die Tobokskroft mit diesem Licht verbinden, ouf diese
Stufe heben, donn können wir domit dos notwendige Potentiol
entwickeln, um diese vielföltigen soziolen Konflikte onzugehen und
menschlich miteinonder zu lösen. Auf diese Weise könnten wir eine
menschliche Kultur erwochsen lossen. Aber dies ist keine leichte Aufgobe,
sondern eine sehr schwere und sehr große - wie dos Mörchen es om
Ende io ouch zeigt. Wie sollen dieser Soldot und diese Königstochter
miteinonder ouskommen können? Dos scheint zunöchst einmol ziemlich
unwohrscheinlich - es sei denn, sie rouchen beide wie die Schlote. Dos

Mörchen stellt in Aussicht, doss durch die potenzierte Tobokskroft bis zur
Stufe des Lichts, d.h. der C4, sogor so etwos möglich wird.

Die unlerschiedliche Empfindlichkeit ouf diese Problemqtik

T: Aber wieso rouchen donn monche und ondere nicht?
JB: Jeder ist diesem Konflikt mit der Kultur mehr oder weniger ousgesetzt.
Jemond, der weniger dorunter leidet, wird ouch weniger die
Notwendigkeit spüren, dos zu betöuben. Dos heißt, dieienigen, denen es

in der Kultur ieweils schlecht geht, werden eher rouchen, und dieienigen,
denen es in der Kultur gut gehf, werden eher nicht rouchen. Menschen,
die sich in ihrer Gemeinschoft oufgehoben fühlen, werden eher nicht
rouchen müssen. Anderen dogegen fehlt die Föhigkeit, sich in der
Gemeinschoft mit o I ler Selbstuerstönd I ichkeit einzubringen. Sie hoben
Angst, die Gemeinschoft könnte sogen: ,,Du tougst nichts, wir wollen dich
nicht, holt doch die Kloppe, du redest sowieso nur Blödsinn, rous!". lm
Extremfoll werden sie gemobbt. Dieienigen werden in dieser Hinsicht
größere Angst hoben, mehr leiden - und doher eher rouchen.
Eine Möglichkeit, sich über diesen Konflikt hinwegzuschmuggeln,
hinwegzuschummeln, besteht dorin, zu rouchen. Dodurch ist scheinbor
dieses gonze Problem weg, und mon fühlt sich entsponnt, kontoktfreudig
und konn scheinbor ,,frohen Herzens genießen". Dies funktioniert iedoch
leider nur unter weitgehender Ausscholtung des gonzen, tiefer in der
Person liegenden Potentiqls und domit ouch des soziolen
Konfliktpotentio ls mit onderen.

T: Wos ist donn die Friedenspfeife?
JB: Die Friedenspfeife in ihrer eigentlichen Bedeutung zu rouchen, würde
heißen, mit Hilfe des blouen Lichts die Kroft des schworzen Mönnchens
zu rufen, die sogt: ,,Beide Konfliktporteien müssen sich menschlich mit
ihrem gonzen Potentiol einbringen und verbinden."

T: Auch wenn einer nicht rouchen will, muss er mitrouchen.
JB: Nein, bei der Friedenspfeife geht es nicht um Possivrouchen. Bei der
Friedenspfeife der lndioner geht es dorum, bereit zu sein, einen Konflikt,
der tiefe Wurzeln hot, miteinonder onzugehen und zu lösen - ouch wenn
die Wurzeln Johrhunderte zurückreichen. Dies geschieht donn nicht mehr
durch Krieg, indem die störkere Portei herrscht und die schwöchere sich
ihr unterwerfen muss, sondern indem der Konflikt menschlich und soziol
gelöst wird. Dos ist die eigentliche Kroft der Friedenspfeife.
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T: Donn ist dos ein onderes Themo des Rouchens.
JB: Nein, des Tobok. Erst die om inneren Licht ongezündete - und dos
heißt zur C4-Stufe potenzierfe - Kroff des Toboks bewirh dies.

T: Aber ist es nicht so, doss iemond, der nicht roucht, vielleicht eine
ondere Ersotzdroge wie z. B. Zucker benutz1?
JB: Nein, dieses soziole Problem konn mon nicht mit Zvcker oder mit
einer onderen Droge lösen. - Mon konn ober sehr wohl on diesen
soziolen Problem leiden, ohne zu rouchen. Es ist ouch nicht so, doss

ieder Roucher outomotisch on diesem Problem leidet. Mon konn sehr
wohl Roucher sein und in Hinsicht der soziolen Zugehörigkeit keine
großen Konflikte hoben. Und mon konn Nichtroucher sein und große
Konflikte dorin hoben. Am gegenseitigen Umgong von Rouchern und
Nichtrouchern zeigt sich z. B., wie humon unsere Kultur ist.

T: lch würde noch gerne den Unterschied wissen zwischen dem [reinen]
Tobok und den heutigen Zigoretten, und wos sich do veröndert hot?
JB: Dos modernere Problem, wie wir es heute kennen ous unserer Kultur
dos ist entholten in dem Mittel Tobocum zigoretfi. Dos ist

Zigorettentobok. Es wird ous einer ongerouchten Zigorette hergestellt.
Dos ist die roffinierfe, moderne Form von Tobok, mit der wir es heute zu
tun hoben, in der viel lndustrie-lnteresse steckt.

T: Wie wird der Tobok ous historischer Sicht gesehen?
JB: ln Europo wird erst seit Kolumbus Tobok geroucht. Wos vorher in
Europo geroucht wurde, wor olles kein Tobok. Die Tobokpflonze ist erst
etwo um 

.l500 
von Ameriko hierher gebrocht worden. ln Europo wurde

vorher z. B. Alont geroucht. Eine gonz ondere Pflonze, ein gonz onderes
Problem.

T: Tobok ist in onderen Kulturen io ouch ein großes Heilmittel.
JB: Wenn diese Kulturen den Zugon g zu( Dimension des schwqrzen
Mönnchens und des blouen Lichts gefunden hoben, donn wird es ein
Heilmittel.

T: Die Kultur, die Strofen ouferlegt, wenn iemond in der Öffentlichkeit
roucht, finde ich ouch nicht in Ordnung. Diese Abgrenzung finde ich
eigentlich ungerecht. Aber wenn ein Roucher gebeten wird, den Roum zu
verlossen, um die Nichtroucher nicht gezwungenermoßen on seinem
Tobokgenuss teilnehmen zu lossen, donn geht es dobei doch eigentlich
nur um Rücksichtnohme. Dos ist doch kein ungerechtes
Zwongsunterneh men, oder?
JB: Notürlich, ober die Aufgobe heißt: Wie können Roucher und
Nichtroucher miteinonder ihre Konflikte ouf eine echte Weise klören und
lösen? Nehmen wir z. B. ein Poor mit einem kleinen Kind, von dem einer
Roucher ist, der ondere Nichtroucher. Dos Possivrouchen, ober ouch
ollein schon der Tobokgeruch prögen dos Kind ungeheuer. Aber dorouf
wird in unserer Kultur koum geochtet.
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Alles, wos über den Geruch oufgenommen wird, prögt sich enorm tief
ein. Und Tobok hot einen sehr stqrken Geruch. Wenn der Vqter Roucher
ist, und mon liebt seinen Voter, donn wird mon sehr wohrscheinlich ouch
den Tqbokgeruch lieben. Allein domit können tiefe Konflikte unbewusster
Ad verbunden sein, die über die potenzierte Tobokkroft longsom, Stück
fur StUck bewusst werden können.

lch gloube, Sie hoben ietzt durch dos Mörchen vom blouen Licht und die
erste Begegnung mit der Gesomtthemotik sehen können, doss in der
Tobokskroft einerseits ein großes Elend steckt, eine große
Gefongenschoft, eine große Ungerechtigkeit und eine große Unföhigkeit.
Andererseits steckt dorin ober ouch - wenn wir es menschlich zulossen -
ein großes Potentiol, um unsere soziole und kulturelle Situotion
menschlicher zu mochen.
Von dieser Aufgobe hobe ich in der kurzen Zeit nur einen ersten
Uberblick vermitteln können. Um sie totsöchlich onzugehen, würde es

eine löngere Arbeit von vielleicht vier bis fUnf Treffen in monotlichen
Abstönden erfordern, bei denen verschiedene homöopothische Mittel ous
verschiedenen Arten potenzierfen Toboks und noch ein qnderes Mittel -
vor ollem die Schweinemilch - eingenommen werden müssten.

Die erste Eloppe

lm ersten Schritt würde es dorum gehen, sich die Toboksucht deutlich zu
mochen. Dos konn geschehen durch Tobocum zigoretti C40(4). Dos
hobe ich mitgebrocht. Wer dovon ein Poor Globuli hoben möchte, konn
sie nochher gerne bekommen. Dieses Mittel ermöglicht ein Bewusstsein
dorüber, in welcher Weise mon obhöngig ist, wie mon sich in der
Nikotinhexen-Situotion befindet. Domit wird es möglich, die erste Kroft zu
finden, um sich von dem wechselnden Nikotinpegel zu lösen.

Die zweite Etoppe

Der zweite Schritt wöre, sich in der Gemeinschoft ongenommen zu
fühlen, so wie mon ist. Jeder hot in irgendeiner Form dieses Bedürfnis.
Diese Föhigkeit forde* der Tobok primör zunöchst einmol nicht. Dozu
broucht es eine ondere Kroft, und zwor die potenzieffe Schweinemilch,
Loc suinum.
Die Schweine bilden eine Gemeinschoff, in der diese Quolitat in
gerodezu ideoler Weise vorhonden ist. Schweine sind von Notur ous
friedlich miteinonder, und ieder erkennt ieden in seiner Eigenort on. Dos
einzige, wos einem dobei nicht so gefollen wird, ist, doss dos Gonze ein
bisschen schweinisch ist. Körperliche Bedürfnisse und körperliche
Genüsse sind bei dem Schwein relqtiv heilig. Die rubbeln sich z. B. und
grunzen, und Fressen ist ihr holber Lebenszweck. Schweine würden nie
mil itonte Antiroucher werden.
Aber die wesentliche Wirkung der Schweinemilch besteht dorin, doss sie
einen dozu bringt, sich in der Gesellschoft ongenommen zu fühlen,
seine gonz notürliche Art und Position in der Gemeinschoft zu leben:

28



Tabacum

,,Donn und donn bin ich geboren, so und so sehe ich ous, dos isi mein
Körper, so bin ich nun einmol." Mon würde ols Schwein mit ollen gerne
Kontokf pflegen, und die Schweinegesellschoff würde sich ouf gonz
notürliche Weise entwickeln.
Diese Föhigkeit ist notwendig, domit nicht dos Bedürfnis zu rouchen
entsteht, wodurch mon sich dos Gefühl von sozioler Gemeinschoft
verschoffen konn, dos mon ouf ondere Weise nicht hot.

Die dritte Eloppe

Erst wenn diese Stufe überwunden ist, wenn mon olso grundsötzlich
genöhrt ist in seinem Bedürfnis noch sozioler Dozugehörigkeit, wenn die
Sucht überwunden ist, donn konn die Arbeit onfongen, dos schworze
Mönnchen zu rufen und on den Kulturkonflikfen weiterzuorbeiten.

T: Konn ich mit Schweinemilch onfongen?
JB: Fongen Sie lieber on mit Zigorettentobok C4O(4), um sich die Sucht
überhoupt bewusst zu mochen. Als Zweites köme donn Schweinemilch,
um dos Bedürfnis für die Sucht obzumildern und erst einmol
grundsötzlich ein sozioles Dozugehörigkeitsgefühl zu erzeugen, bei dem
mon sich ols ein wertuolles Mitglied seiner Gemeinschoft fUhlt. Diese
Mittel wechseln in ein poor Etoppen. Zum Schluss nehmen Sie donn
Tobqcum cigoretti in höheren Potenzen, z. B. C 220{4) und C 1300(4),
um sich qn die Kulturoufgobe zu wogen.

Dos ist die Grundstruktur der Aufgobe, ous dem Fluch des Toboks einen
Segen erwochsen zu lossen. Es gibt noch einige Abweichungen. Die
Schweinemilch isf nicht die einzige Milch, die hilfreich ist. Die
Menschenmilch, Loc humonum, hilft ouch. Ein weiteres hilfreiches Mittel
ist Loc coninum, die Hundemilch.

Diesen Abend betrochte ich nur ols einen Anfong, einen ersten Ansotz für
ein großes Themo, dos wir noch vielföltig gesommelter Erfohrung noch
etwos onders sehen werden.
Wer lnteresse hot, in einer Gruppe doron weiterzuorbeiten, in einer
kleinen Gemeinschoft, der ist eingeloden, unter dem Stichwort
www.ihhf.de im lnternet nochzuschouen. Dort werden wir einen
Treffpunkt und Termine onkündigen für dieienigen, die on diesem Themo
für sich und ouch gemeinsom weiterorbeiten wollen.

lch bedonke mich für die Aufmerksomkeit und wünsche lhnen eine
oufschlussreiche weitere Beschöftigung mit der Kroft des Toboks, dem
blouen Licht und dem schworzen Mönnchen.

Jürgen Becker

Freiburg, Februor 2003
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Die Reise dauert länger als sieben Tage – ein Schamanenweg
Das Buch nimmt den Hörer mit auf eine große Reise. Die alte Weisheit des Schamanenwegs wird in der
Moderne lebendig und lädt ein, diesen Weg mitzugehen und das Erdendasein neu und anders zu
erfahren.
Das Trommeln wurde lauter. Sein Körper bewegte sich im Takt dazu. Tanz und Gesang verzauberten den
Augenblick. Der Schamane drehte sich schneller. Die Besucher wurden vom Rhythmus erfasst und folgten
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In anderer Zeit
Überraschende Perspektiven eröffnen sich in diesem Buch. Lebensgeschichten von Menschen aus
anderen Zeiten nehmen Gestalt an. Spannend und ergreifend fügen sie sich zu einem Gesamtbild.
Hiervon erzählt uns dieser ebenso poetisch wie realistisch geschriebene Roman – unterhaltsam und mit
großer Kraft.
»Du hast uns erfahren lassen, dass wir unseren Standpunkt ändern müssen, um Neues zu erkennen. Wir

sind mit dir zu diesen Klippen gewandert, wir haben auf das Meer geschaut und zu den Bergen, wir sind
hinabgeklettert zum Rand des Meeres und immer wieder haben sich uns neue Sichtweisen auf die Welt eröffnet.«
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Paperback ISBN: 978-3-95529-355-0   24,99 € inkl. MwSt                      516 Seiten
Hardcover ISBN: 978-3-95802-018-4   29,99 € inkl. MwSt  www.inandererzeit.de
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Die Welle des Olymp – die Liebe, die Freiheit und die Götter
Britta und Bernhard – zwei junge Menschen auf der Suche nach Erfüllung, Glück und Liebe. Die
Traditionen und Erfahrungen zahlreicher Generationen tragen sie in sich und müssen doch ganz neu ihr
Dasein gestalten. Davon erzählt dieser Roman – sanft und bestimmend, von einer profanen und zugleich
heiligen Welt.
Liebe erfüllte sein Herz und Bilder der Zusammengehörigkeit stiegen in ihm auf: höhere Mächte, starke

Kräfte, die über das Individuelle hinausgehen. Aus: Die Welle des Olymp

Paperback  ISBN: 978-3-96240-331-7  17,99 € inkl. MwSt                     440 Seiten
Hardcover  ISBN: 978-3-96240-332-4  21,99 € inkl. MwSt                      www.welledesolymp.de
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Alexandra – die Geschichte eines ungewöhnlichen Lebens
Dieser Roman erzählt poetisch und mit großem Feingefühl vom Leben Alexandras – vom Leid, dem
Schmerz, der Hoffnung und ganz besonders von der Liebe. Er fordert uns auf zu erkennen, warum wir
Menschen dieser Erde sind. Was Alexandra in ihrem sie aufs Äußerste fordernden Dasein erfährt,
berührt unser Herz.
Doch wie konnte sie diese begreifen, wie sie besser verstehen? Ein Verlangen zu lernen meldete sich mit

Macht. Es bedarf der irdischen Erfahrung, gab sie sich selbst zur Antwort.
Aus: Alexandra – die Geschichte eines ungewöhnlichen Lebens

Paperback  ISBN: 978-3-347-39764-4     12,99 € inkl. MwSt      216 Seiten        2. Auflage
Hardcover  ISBN: 978-3-347-39765-1      17,99 € inkl. MwSt
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Tonios Glück – eine Zukunftsnovelle
Diese Novelle erzählt von einer fernen Zukunft, dem Leben in einer Zivilisation, in der Maschinen den
Menschen die Erfüllung all ihrer Wünsche garantieren. Glück und Freiheit eines jeden Bewohners
scheinen gesichert. Und doch genügt es Tonio, einem anerkannten Wissenschaftler, nicht, was ihm diese
Gesellschaft zu bieten vermag. Er macht sich auf die Suche nach einer anderen Existenz.
Paperback  ISBN: 978-3-347-40446-5      12,99 € inkl. MwSt      188 Seiten

                    Hardcover  ISBN: 978-3-347-40447-2      17,99 € inkl. MwSt
                    e-Book        ISBN: 978-3-347-40448-9        7,99 € inkl. MwSt      www.tonios-glueck.de


